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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 28. November.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Die Verfolgung wird fortgeſetzt.
Südweſtlich von Mitrovica wurde Rudnik beſetzt.
Ueber 2700 Gefangene fielen in die Hand der verbün-

deten Truppen; zahlreiches Kriegsgerät wurde erbeutet.
Mit der Flucht der kärglichen Reſte des ſerbiſchen

Heeres in die albaniſchen Gebirge ſind die großen
Operationen gegen dasſelbe abgeſchloſſen. Jhr nächſter
Zweck, die Oeffnung freier Verbindung mit Bulgarien und
dem türkiſchen Reich iſt erreicht.

Die Bewegungen der unter der Oberleitung des Gene
ralfeldmarſchalls v. Mackenſen ſtehenden Heeresteile
wurden begonnen von der öſterreichiſch- ungariſchen Armee
des Generals v. Koeveß, die durch deutſche Truppen verſtärkt
war, gegen die Drinag und Save und von der Armee des
Generals v. Gallwitz gegen die Donau bei Semendria und
RamBazias am 6. Oktober, von der bulgariſchen Armee
des Generals Bojadjieff gegen die Linie Negotin--Pirot
am 14. Oktober.
An dieſem Tage ſetzten auch die Operationen der
zweiten bulgariſchen Armee unter General Todorow in
Richtung auf Skoplje--Veles ein. e

Seitdem haben die verbündeten Truppen nicht nur das
gewaltige Unternehmen eines Donauüberganges angeſichts
des Feindes, das überdies durch das unzeitige Auftreten
des gefürchteten Koſſowa-Sturmes behindert wurde, ſchnell
und glatt durchgeführt und die feindlichen Grenzfeſtungen
Belgrad, bei deſſen Einnahme ſich neben dem branden-
burgiſchen Reſervekorps das öſterreichiſchungariſche achte
Armeekorps beſonders auszeichnete, Zajecar, Knjazevac
Pirot, die in die Hände unſerer tapferen bulgariſchen Ver
bündeten fielen, bald überwunden, ſondern auch den durch
das Gelände unterſtützten zähen Widerſtand des krieg-
gewohnten und ſich brav ſchlagenden Gegners völlig ge-
brochen. Weder unergründliche Wege noch unwegſame tief
verſchneite Gebirge, weder Mangel an Nachſchub noch an
Unterkunft haben das Vordringen irgendwie zu hemmen
vermocht. Mehr als 100 000 Mann, d. h. faſt die Hälfte
der ganzen ſerbiſchen Wehrmacht, ſind gefangen; ihre Ver
luſte im Kampfe und durch Verlaſſen der Fahne nicht zu
ſchätzen. Geſchütze, darunter ſchwere, und vorläufig un-
überſehbares Kriesgmaterial aller Art wurden erbeutet. Die
deutſchen Verluſte dürften recht mäßig genannt werden, ſo
bedauernswert ſie an ſich auch ſind. Unter Krankheiten hat
die Truppe überhaupt nicht zu leiden gehabt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nach erfolgreicher Sprengung in Gegend von Neuville

(zwiſchen Arras und Lens) beſetzten unſere Truppen den
Sprengtrichter und machten einige Gefangene.

An verſchiedenen Stellen der Front fanden Hand
granaten- und Wurfminenkämpfe ſtatt. Jn der Cham
pagne und in den Ar gonnen zeigte die feindliche
Artillerie lebhafte Tätigkeit.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Ein feindliches Flugzeug wurde bei Buſchhof (ſüdweſt

lich von Jakobſtadt) durch Maſchinengewehrfeuer herunter-
geſchoſſen. Es ſtürzte zwiſchen den beiderſeitigen Stel
lungen ab und wurde in der Nacht von unſeren Patrouillen
geborgen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Nordöſtlich von Baranowitſchi wurde ein ruſſiſcher
Vorſtoß abgewieſen.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Montag, 29. November 1915 Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von EDtto Thiele. Halle (Saale

Auszeichnung deutſcher Heerführer
auf dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatz.
Seine Majeſtät hat die folgenden Auszeichnungen ver

lichen: Generalfeldmarſchall von Mackenſen iſt zum
Chef des 3. weſt preußiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 129
ernannt, General der Artillerie von Gall witz iſt à la
suite des 5. badiſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 76 ge
ſtellt, deſſen Komandeur er geweſen iſt.

Das Eichenlaub zum Orden Pour le Möérite iſt verliehen
worden an: General Koſch, kommandierenden General
eines Reſerve-Korps und an General von Seekt, Chef
des Generalſtabes der Heeresgruppe Mackenſen.

Der Orden Pour le Möérite iſt verliehen an den General
leutnant von Winckler, Kommandeur einer Diviſion.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 28. November. Amtlich wird verlautbart:

28. November 1915:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Jtaliener ſetzten ihre Angriffstätigkeit an der

ganzen küſtenländiſchen Front fort. Jhre nach wie vor
vergeblichen Anſtrengungen des geſtrigen Tages
koſteten ſie beſonders große Blutopfer. Am ſchwerſten war
der Kampf am h Brückenkopf, wo der Gegner
durch unausgeſetzte Angriffe mit immer wieder friſchen
Streitkräften namentlich bei Oslavija längs der Straße
durchzubrechen verſuchte. Kurze Zeit war die Kuppe nord-
öſtlich des Ortes in Feindeshand. Nach heftigem Feuer
unſerer Artillerie gewannen unſere Truppen alle
urſprünglichen Gräben ſtürmend zurück.
Auch im Südteil der Podgora- Stellung drangen die
Jtaliener ein, wurden wieder hinausgeworfen und durch
wirkſamſtes Feuer verfolgt. Das Gelände vor dem Brücken
kopf iſt mit Feindesleichen bedeckt. Bei Oslavija allein
liegen über Tauſend.

Am Rande der Hochfläche von Doberdo beſchränkten
ſich die Jtaliener auf einen Vorſtoß ſüdweſtlich San Mar-
tino, der abgewieſen wurde. Ebenſo fruchtlos waren An-
griffe am nördlichen Jſonzoa bſchnitt, ſo bei
Zagora, Plava, gegen mehrere Stellen des Tolmeiner
Brückenkopfes, den Mrzli Vrh, wo 400 Tote vor unſerer
Front liegen, und auf der Vrſivſtellung. Die Lage iſt ſo-
mit unverändert, die Jſonzofrontfeſtin der
Hand unſerer Truppen,.

An der Tiroler Grenze wurde ein Angriff auf
unſere Stellungen am Weſthange des Monte Plano und bei
der Schluderbacher Grenzbrücke blutig abgeſchlagen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die an der Nordgrenze von Montenegro kämpfenden

k. und k. Truppen haben geſtern den Feind über den
Metalka-Sattel zurückgeworfen. Auch das Grenz-
gebiet von Celebis wurde geſäubert. Eine von Mitrovica
vordringende öſterreichiſch- ungariſche Kolonne gewann an
der nach Jpek führenden Straße die montenegri-
niſche Grenze. Es wurden in dieſem Raume abermals
1300 gefangene Serben eingebracht.

Die Bulgaren beſetzten den Goles-Brdo, ſüd-
weſtlich von Priſtina, und die Höhen weſtlich von Ferizovic.

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Gerichtliches Verfahren gegen Veniſelos
Der „Nieuwe Courant“ meldet aus Athen: Telegramme

beſagen, daß die Regierung jetzt gerichtlich
gegen Veniſelos vorgegangen iſt, und zwar
wegen ſeines Aufrufes, den er beim Beginn der Wahlen
erlaſſen hat.
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Ein norwegiſcher Dampfer verſenkt
Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus ift der

norwegiſche Dampfer „Klar“ verſenkt worden. Acht Mann
der Beſatzung ſind gerettet.

Die Königin von Schweden
iſt am 27. November vormittags von Stockholm nach Karls
ruhe abgereiſt, um an der Geburtstagsfeier ihrer Mutter,
der Großherzogin Luiſe, teilzunehmen.

Jn London erſchoſſen
Jm laufenden Monatsbericht der öffentlichen Geſund-

itskommiſſion wird mitgeteilt, daß zwei Spione im
wer in London am 26. und 27. Oktober erſchoſſen wur

den. Die Namen werden nicht angegeben. Bis jetzt ſind
neun Perſonen im Tower erſchoſſen worden.

Abſchluß der großen Operationen in Serbien
vierverbands-Erpreſſungspolitik
Neue Forderungen an Griechenland

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ überreichten
die Geſandten des Vierverbandes der grie-
chiſchen Regierung eine neue gemeinſame
Note, die ſich an die in den letzten Tagen überreichte an
ſchließt. Die neue Note, die Einzelfragen behandelt, ſoll
gleichfalls ſehr wichtig ſein. Jm Anſchluß an den Beſuch
der Geſandten des Vierverbandes hatte Miniſterpräſident
Skuludis eine Beſprechung mit dem König, worauf ein
Miniſterrat abgehalten wurde. Die neue Note be
ſtimmt genau die materiellen Verfügungen, die die Ver
bandsmächte von der griechiſchen Regierung gemäß dem
Abkommen, über das ſchon vorher eine grundſätzliche Eini-
gung erzielt war, erwarten. Nachdem die erſte Note die
Grundlage feſtgelegt hat, nimmt der Vierverband an, daß
Griechenland der praktiſchen Durchführung ſich nicht wider
ſetzen wird, beſonders nach den wohlwollenden Maßnahmen
des Vierverbandes hinſichtlich des griechiſchen Handels, dem
für die Zukunft eine Erleichterung in der Warenzufuhr zu
geſichert worden iſt.

Der Sonderberichterſtatter des „Secolo“ drahtet aus
Athen: Heſtia glaubt zu wiſſen, daß unter den in der letzten
Zeit genannten Forderungen des Vierverbandes diejenige
der Verſetzung griechiſcher Truppen aus Orten, die für die
Landesverteidigung nicht in Betracht kommen, einbegriffen
ſei, um die Verſorgung der Vierverbandstruppen mit
Lebensmitteln zu erleichtern, desgleichen jene der Erteilung
des Rechts an die Verbündeten, die Küſtenzone zu über-
ſchreiten, um feindliche Unterſeeboote zu vertreiben.,

Die Lage wieder ernſt
London, 28. Nov. Reuters Athener Korreſpondent berichtet

über die neue Note der Entente, daß der anfängliche
Optimismus ſtarker Skepfis Platz gemacht
habe. „Lloyds News“ wird aus Athen gemeldet, die Entente
habe verlangt, ſo raſch als möglich Antwort auf ihre
letzte Note zu erhalten. Die Lage werde als ernſt betrachtet.

Athen, 28. Nov. (Reuter.) Von maßgebender Seite ver
lautet, die Regierung werde wahrſcheinlich vorſchlagen, daß die
Entente militäriſche Sachverſtändige ernennen
möge, um mit dem griechiſchen Generalſtab die Forderungen
bezüglich Saloniki, wie ſie in der zweiten Note der
Entente niedergelegt ſind, zu beſprechen.

Kitchener kehrt zurück
Mailand, 29. Nov. Kitchener iſt nach der Rück-

kehr vom Beſuche der Front geſtern vormittag hier ein-
getroffen und am Mittag nach Turin weitergereiſt.

Amtlicher bulgariſcher Bericht
Die Verfolgung der Serben durch unſere und der verbün-

deten Truppen in Richtung auf Prizrend und Jpek
dauert fort. Wir nahmen 3500 Mann gefangen und er-
beuteten 8 Kanonen, 5 Munitionswagen und viel Material.
Wir erbeuteten auf der Bahnlinie Feriſovic--Zriſtina drei
Lokomotiven und 100 Eiſenbahnwagen.

Die Lage der Serben verzweifelt
Rom, 28. Nov. Die „Agenzia Stefani“ meldet
Die Serben, die geſtern in Brod und Kruſchewo nörd

lich von Monaſtir waren, beſetzten heute Novak, 10 Kilometer
öſt lich der Stadt. Die Angriffe der bulgariſchen
Streitkräfte, die man auf zwei Diviſionen ſchätzt, gegen die
ſerbiſchen Truppen dieſes Abſchnittes, die ſich auf 10 000 Mann
belaufen, werden immer lebhafter. Man glaubt, daß
die Verzögerung des Vorgehens der Bulgaren gegen Monaſtir
durch die Erwartung auf Verſtärkungen verurſacht worden iſt.
Die Lage der Serben wird als verzweifelt be-
trachtet. Die in dem Militärſpitälern verpflegten Verwundeten
wurden geſtern in der Richtung nach Albanien weg-
geführt. Die Räumung der Stadt wird vermutlich
morgen ſtattfinden. Die Zivilbeamten ſowohl als die Konſuls
Rußlands und Frankreichs ſind ebenfalls abgereiſt.

Saloniki, 28. November. Meldung des Agence Havas.)
Infolge des ſchlechten Wetters und des Schnees keinerlei Tätig-
keit an ber franzöſiſch- engliſchen Front. Die Serben haben
Katſchanik vollſtändig verlaſſen und ſich in der
Richtung auf Albanien auf den Straßen, die nach Sku-
tari, Durazzo, und Santi Quaranta führen, zurückgezogen.
Die Eiſenbahnlinie von Uesküb nach Mitrovitza iſt vollſtändig von
den Oeſterreichern, Deutſchen und Bulgaren beſetzt. Die Bul
garen, verſtärkt durch Abteilungen, die von Katſchanik herkamen,
haben geſtern die Serben angegriffen.

Athener Zeitungsnachrichten zufolge haben die Ser
ben in Kruſchewo nördlich Monaſtir zahlreiche
Bulgaren und Griechen getötet, Väden geplün-
dert und einen Teil der Stadt verbrannt.

Cetinje, 28. Nov. Nach dem amtlichen montane-
griniſchen Bericht vom 25. d. Mts. beſchränkt ſich
die feindliche Tätigkeit auf Erkundungen, ohne daß zu er
un Far, gegen welche Stelle ſich ſeine Hauptaktion rich
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Rumänien und der Krieg
Zuſammentritt des rumäniſchen Parlaments

Bukareſt, 28. Nov. Meldung der Agence Roumaine.)
Die ordentliche Seſſion des Parlaments wurde
heute vom König im Beiſein des Kronprinzen und der
Miniſter eröffnet. Dem Pruige wurden Huldigungen
dargebracht. Er verlas folgende Brotſchaft:

„Die gegenwärtige Tagung wird unter den
ſelben Sorgen eröffnet, wie die im Vorjahre. Der
Krieg, der die Welt um uns mit Blut bedeckt, dauert mit
ſteigernder Erbitterung fort. Neue Staaten ſind in
den Kampf eingetreten und haben ſo dem europäi
ſchen Konflikt eine ſteis wachſende Ausdehnung n. Dieſe
Lage legt uns mehr die Pflicht auf, unſere ühungen
für die Verteidigung der großen Jntereſſen
Rumäniens zu vereinigen und uns alle mit Herz und
Geiſt über jede andere Sorge zu erheben. Jn der heute eröff-
neten Seſſion werden Sie ſich über verſchiedene Geſetzentwürfe
und Kreditvorlagen auszuſprechen haben, um den gegen
wärtigen ſchwierigen Umſtänden die Spitze zu bieten, und ich
zweifle weder an der Weisheit, mit der Sie ſie vrüfen werden,
noch an dem erleuchteten Patriotismus, der Sie beſtimmen
wird, die Regierung ju unterſtützen. Ich bin namentlich über-
zeugt, daß Sie nach wie vor die Bedürfniſſe unſeres
teuren Heeres erfüllen werden, das ſich ſtets der
Liebe und des Vertrauens des Landes würdig zu zeigen wußte
und auf das mehr als je die Stellung gegründet iſt, die
Rumänien gebührt. Vom Vortrauen in die Zukunft unſeres
teuren Rumäniens erfüllt, bitte ich Gott, Jhre Arbeiten zu
ſegnen.

Das Regierungsblatt begrüßt das heute zuſammen
tretende Parlament mit einem Rückblick auf die bis
herige Politik der Regierung und der Feſt
ſtellung, daß die Mehrheit des Parlaments wie
bisher die Regierung unterſtützen werde.

Unſere heutige Lage, ſagt das Blatt, iſt gewiß
ſchwer und heikel. Es wäre indeſſen ohne Zweifel
der Zuſammenbruch gefolgt, wenn gewiſſe Rat-
ſchläge zu Abenteuern befolgt worden wären. Jns-
beſondere iſt nicht zu vergeſſen, daß ſich einen Monat nach Aus
bruch des Krieges, bevor ſich noch allgemeine Richtlinien gezeigt
hatten. ſich Sei uns ſogenannte Staatsmänner gefunden haben,
die verlangten, daß wir uns ins Feuer ſtürzen, ohne vorher die
Umſtände zu prüfen, ohne Bürgſchaften zu verlangen und zu er-
halten und beſonders ohne zu unterſuchen, welchen Wert unſer
Eingreifen hätte. Es war das Glück des Landes, daß
ſeine Führer zu widerſtehen wußten. So lkernten
wir den Charafter des Krieges kennen und konnten uns ſelbſt gut
vorbereiten. Wir ſahen, daß nur große Staaten den
Krieg lange aushalten können. Da er allem Anſchein
nach noch lange dauern wird, wäre es da nicht Wahn
ſinn, ſich hineinzuſtürzen? Wir haben die Hoffnung,
daß ſich die Vertreter einer anderen Auffaſſung eines beſſeren
beſinnen werden. Wenn ſie mit ihren Forderungen vor das
Parlament kommen wollen, mögen ſie bedenken, daß alle parla-
mentariſchen Staaten in dieſem Kriege die ausſbende Macht
gang der Regierung überlaſſen haben. Auch die öffentliche Mei-
nung hat gezeigt, daß ſie dieſer Anſicht iſt. Wenn die Gegner
der Regierung beftige Debatten im Parlament eröffnen wollen,
mögen ſie nicht vergeſſen, daß ebenſo heftige Antworten von der
anderen Seite die Folge ſein dürften. Gewiß wird der Eindruck
hiervon im Auslande nicht gut ſein. Sollte ſich dennoch die
Minderheit nicht abhalten laſſen, ſo hoffen wir, daß es die Mehr
heit verſtehen wird, ihren Willen durchzuſetzen.

Der bulgariſche Finanzminiſter
auf der Rückreiſe

Am Sonnabend abend 8,01 Uhr hat ſich der bulgariſche
Finanzminiſter Tontſcheff nach mehrwöchiger Anweſen-
heit in Berlin über Wien und Orſowa nach Bulgarien
zurückbegeben. Zur Verabſchiedung hatten ſich u. a. auf
dem Bahnhof in Berlin eingefunden: Exzellenz Helfferich.
Unterſtaatsſekretär Zimmermann vom Auswärtigen Amt,
Geheimrat von Roſenberg von der handelspolitiſchen Ab-
teilung des Auswärtigen Amtes, der bulgariſche Geſandte
Rizow mit Legationsrat Dr. Nikiforow und den übrigen
Herren der Geſandtſchaft, ſowie der bulgariſche Konſul
Kommerzienrat Mandelbaum.

Der türkiſche Heeresbericht
Das Hauptquartier teilt mit: An der Darda-

nellenfront am 25. und 26. November Artillerie und
Bombenkämpfe mit Unterbrechung. Bei Anaforta zwang
unſere Artillerie die feindliche Artillerie in der Umgebung
von Karakoldagh zum Schweigen, zerſtreute durch wirk-
ſames Feuer feindliche Truppen und Transportkolonnen,
die ohne Deckung im ſüdlichen Teil von Kamikli Liman be-
merkt wurden, und fügte ihnen Verluſte zu. Bei Ari
Burun zerſtörten wir eine feindliche Bombenwerfer- und
Maſchinengewehrſtellung. Unſere Artillerie zwang Trans
portſchiffe, die ſich der Landungsſtelle zu nähern verſuchten,
zum Rückzug. Bei Sedd ul Bahr zerſtörte unſere Artillerie
auf dem linken Flügel einige feindliche Schützengräben und
Bombenwerferſtellungen. Ueber die Ereigniſſe auf den
anderen Kriegsſchauplätzen haben wir noch keine ins Ein
zelne gehenden wichtigen Nachrichten erhalten.

Feindliche Flieger über dem Elſaß
Die Baſeler Zeitungen berichten: Ueber der elſäſſiſchen

neutralen Zone wurden am Freitag abend wiederum drei
franzöſiſche Flieger beobachtet, die wiederholt über der
Gegend kreiſten. Bei Sierenz und Habsheim wurden
deutſchgedruckte Flugblätter von ihnen abgeworfen, in
denen die Bevölkerung des Elſaß aufgefordert wird, die
Hoffnung auf den franzöſiſchen Sieg nicht zu verlieren.
Die Franzoſen würden nicht eher ruhen, bis das Elſaß aus
deutſchen Händen befreit ſei.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 28. Nov. Der amtliche Bericht von geſtern

nachmittag meldet keine beſonderen Ereigniſſe. Ein deutſches
Flugzeug ſtürzte öſtlich von BerryauBac in die Aisne. Die
Flieger konnten ſich durch Schwimmen retten. Das Flugzeug
wurde durch franzöſiſche Artillerie vernichtet. Zwiſchen Forges
und Bethincourt trieb der Feind erſtickende Gaſe vor, ohne einen
Angriff zu unternehmen.

Amtlicher Bericht von geſtern abend: Es wird ziemlich
lebhafte Artillerietätigkeit an der belgiſchen Front und
ſüdlich der Somme gemeldet. Nördlich von St. Mihiel wurde
eine feindliche Batterie S Es beſtätigt ſich, daß der Feind
zwiſchen Forges und ſiſcher einen Angriff unternehmen
wollte, aber die franzöſiſche Artillerie verhinderte durch ihr
e den Feind daran, den t aus ſeinen Linien vor
zutreiben. Nach dem belgiſchen Bericht wurden durch Flieger
deutſche Stellungen an verſchiedenen Stellen der Front mit
Bomben belegt.

Von der Orientarmee wird u. a. gemeldet: Das bul
gariſche Lager bei Strumitza wurde mit 50 Bomben belegt und

das linke Ufer der Cerna beſchoſſen, nachdem unſere Trup-
pen auf das rechte Ufer dieſes Fluſſes zurück
geführt waren. Dieſe Bewegung wurde ohne jede Schwierig
keit durchgeführt.

Erzherzogs Friedrichs Anerkennung
Der Armeeoberkommandant Erzherzog Friedrich

hat nach einer Beſichtigung im Bereiche des Tiroler Landes
verteidigungskommandos an den Kommandanten der
Landesverteidigung, General Dankl, einen Befehl gerichtet,
in dem es heißt:

Die Jnſpizierung erfüllte meine hochgeſpannten Er
wartungen in vollſtem Maße. Jch konnte mich von der
zielbewußten, feſten Führung, dem verſtändnisvollen, har
moniſchen Zuſammenwirken der Unterkommandanten, den
umſichtigen, umfaſſenden Vorſorgen zur Aufrechterhaltung
der materiellen Schlagfertigkeit, von der brillanten Haltung
und dem trotz der ſchwierigſten Verhältniſſe vorzüglichen
Geiſte der heldenmütigen Truppen und endlich von der
frohen Siegeszuverſicht aller überzeugen.

Der Erzherzog ſprach General Dankl und ſeinen be
währten Mitarbeitern, ſämtlichen Kommandanten und den
tapferen Landesverteidigern vollſte Anerkennung und be
ſonderen Dank aus. Schließlich gedenkt der Erzherzog der
Haltung der patriotiſchen Bevölkerung und ſpricht ſeine
ge Genugtuung darüber aus, daß die loyale Bevölkerung

elſchtirols mit den ob ihrer dynaſtiſchen Treue alt
berühmten Leuten Deutſchtirols gewetteifert habe, den
Oberkommandanten feſtlich zu begrüßen. Generaloberſt
Erzherzog Eugen beglückwünſchte telegraphiſch Gene
ral Dankl ſowie die tapferen Verteidiger Tirols zu der An-
erkennung des Oberkommandanten. Seine Erwartung, daß
der Oberkommandant bei dem Beſuche in Tirol gleich
günſtige Eindrücke empfangen werde, wie ſeinerzeit bei der
Bereiſung der Jſonzofront und Kärntens, ſei in vollſtem
Maße erfüllt worden.

Jm italieniſchen Kriegsbericht
vom 24. November heißt es: Tätigkeit kleinerer Ab-
teilungen und lebhafte Artillerietätigkeit entlang der
Grenze von Tirol und im Trentino, ſowie in Kärnten mit
einigen Fortſchritten. Bei einem Angriff auf den Mrzli
Vrh nahmen wir dem Feinde 120 Gefangene, darunter
fünf Offiziere, ab. Unaufhörliche Kämpfe auf den Hängen
nordweſtlich von Görz, 30 Gefangene wurden eingebracht.
Auf der Front Artilleriezweikampf. Unſere Jnfanterie
ſchlug feindliche Gegenangriffe zurück, wobei ſie 89 Ge-
fangene machte.

Montag fettloſer,
Dienstag fleiſchloſer Tag!

—TZTDTTTDTID IEine Verſchwörung gegen die amerikaniſche
Munitionsausfuhr?

Jn San Francisco iſt ein gewiſſer Crowley, der
früher im Bureau eines Diſtriktsanwaltes in Viska ge-
arbeitet hat, verhaftet worden. Er wird beſchuldigt, Gelder
verſchickt zu haben, die zur Vernichtung von Muni-
tionsſchiffen und Zerſtörung von Anlegeplätzen an
der Küſte des Stillen Meeres dienen ſollten. Als Erowley
ſeine Stellung bei dem Diſtriktsanwalt aufgab, nahm er
eine Stellung in einer Pulverfabrik an, um, wie man
glaubt, in die Verſchiffungen von Exploſivſtoffen genaueren
Einblick zu erhalten. Eine Exploſion in einem mit
Darit geladenen Leichter in Seattle wird ihm zur Laſt
gelegt.

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus
NewYork geben außerordentliche Vorſichtsmaßregeln, die
in den letzten Tagen in Waſhington und NewYork ge
troffen worden ſind, Anlaß zu Gerüchten, man ſei einer
neuen Verſchwörung auf die Spur gekommen. Einige wich-
ti internationale Bankfirmen, die mit den

iierten ſympathiſieren, haben Drahtnetze über ihre Ge
bäude gzeſpannt, um ſich vor Bombenwürfeéen von den
umliegengen Wolkenkratzern aus zu ſchützen. Die Muni-
tionswerke, die Bahnen und die Schiffslinien, die Munition
verfrachten, haben beſondere Vorkehrungen getroffen, um
ſich gegen Anſchläge zu ſichern.

Nach Londoner Meldungen erreichten die Munitions-
und Materialbeſtellungen des Vierverbandes nach Nord-
amerika am 1. November die ſiehente Milliarde
Mark.

Amerika und OeſterreichUngarn
Der „Nouvelliſte“ meldet, daß die amerikaniſche Re

gierung beſchloß, ſich bei der öſterreichiſchen Regierung
wegen der unkorrekten Haltung des Juſtiz-
miniſters zu entſchuldigen. Oeſterreich hatte in
Waſhington gegen die Veröffentlichung einer Note des
amerikaniſchen Juſtizminiſters proteſtiert, wonach über die
Tätigkeit des öſterreichiſchen Generalkonſuls von Nuberg
eine Unterſuchung eingeleitet werden ſolle.

Heranziehung der 50--55 jährigen in Ungarn
für Kriegszwecke

Peſt, 28. Nov. Die Regierung wird dem am Dienstag zu
ſammentretenden Reichstage u. a. einen Geſetzentwurf über die

Anerkennung des Jslam als geſetzliche Kon-
feſſion unterbreiten ſowie einen Geſetzentwurf, durch den
Perſonenim Alter von 50-55 Jahren zu Arbeiten,
die mit dem Kriege in Verbindung ſtehen,unter gewiſſen Veſchränkungen verwendet werden können.

Es wird weiter gelogen
Wir erfahren von zuſtändiger Stelle: Die in der aus-

ländiſchen Preſſe und im Poldhu- Bericht vom 27. November
gebrachte Nachricht, daß nach Petersburger Meldungen der
kleine Kreuzer „Frauenlob“ durch ein verbündites
Unterſeeboot zum Sinken gebracht ſei, iſt ebenſo aus
der Luft gegriffen, wie die vor einigen Tagen ge-
brachte Nachricht von der Verſenkung eines 3000-Tonnen-
Kreuzers durch ruſſiſche Torpedoboote.

London, 28. Nov. Ein Artikel der „Morning Poſt“
ſtellt feſt, daß ſich die Engländer in der Annahme
geirrt haben, daß die Deutſchen außerſtande
wären, ihre Verluſte an Unterſeebootbeman-
nungen, Luftſchiffen und Flugzeugen zu
erſetzen.

Keine neue Kriegsanleihe vor dem Frühjahr
Die „Frkf. melbdet, daß mit der Möglichkeit gerechnwerden al S r Reichstag eine a reditvortert

ugehen werde. Dieſe Vorlage ſei nicht eine Anleihe,
rn ſie werde dem ReichsSchatzſekretär die Ermächtigung

geben, durch Begebung von Schatzanweiſungen dienotwendig werdenten Mittel zu beſchaffen. Vor dem nächſt en

Frühjahr ſei eine Anleihe nicht zu erwarten,

An die kriegsverletzten Offiziere
Der Deutſche Hilfsbund für kriegsverletzte Offi,

iere E. V., Berlin W, Frangzöſiſche Straßeittet um Aufnahme folgenden Aufrufs:

Die Gründung des Deutſchen Hilfsbundes
für kriegsverletzte Offiziere hat im ganzen
Lande lebhaften Widerhall gefunden. Die der Geſchäfts
ſtelle täglich zugehenden Zuſchriften bekunden übereinſtim-
mend die Notwendigkeit der Gründung und erklären die all-
ſeitige Bereitwilligkeit, an der Durchführung der Zwecke und
Ziele des Hilfsbundes mitzuarbeiten.

Die Aufgabe ds Hilfsbundes beſteht darin, die kriegs
verletzten Offiziere des aktiven Dienſtſtandes und ſolche
der fri n Jnaktivität und des Beurlaubtenſtandes, die für
die Fortſetzung des aktiven Dienſtes oder ihres früheren bürger-
lichen Berufes infolge Verwundung oder Krankheit nicht mehr
fähig ſind, in andere geeignete Berufe hinüberzubringen.
Die Offiziere ſollen aber nicht nur verſorgt werden etwa derart,
daß ſie vor der Not des Lebens geſchützt ſind dafür iſt die ſtaat.
liche und geſetzliche Fürſorge in beſter Weiſe geſchaffen ſon
dern ſie ſollen alle als vollwertige, brauchbare Glieder unſeres
Volkskörpers erhalten und zu Perſönlichkeiten weitergebildet
werden, die geeignet ſind, daran mitzuſchaffen, daß unſer Volk
in dem wirtſchatflichen Ringen, das dieſem Kampfe
mit den Waffen in der Hand folgen wird, immer an erſter Stelle
ſtehen ſoll. Unſere Offiziere, denen der Krieg das
Schwert aus der Hand genommen hat, wollen nicht nur
Stelleninhabeéer ſein, ſondern ſie wollen in dieſen
Stellen etwas ſchaffen und leiſten. Das zeigen alle
Aeußerungen, die der Geſchäftsſtelle zugehen.

Der Deutſche Hilfsbund iſt bereit, in Gemeinſchaft mit den
zuſtänd:gen Stellen alle Maßnahmen zu treffen, die erforderlich
ſind, um den an ihn herantretenden Wünſchen gerecht zu werden.
Die Ausbildung für andere Berufe ſoll zunächſt in
die Wege geleitet werden. Die Ausbildung gliedert ſich in meh.
vere Haupkgruppen: den Abſchluß der Schulbildung und die Vor
bildung für kaufmänniſche, techniſche und andere Be

Der Abſchluß der Gymnaſialbildung durch das Abitn
rientenexamen öffnet alle Wege in das Leben. Jedenfalls
wer nur immer wünſcht, einen akademiſchen Beruf zu ergreifen
muß das Examen beſtanden haben. Da damit zu rechnen iſt,
daß Srleichterungen für die Ablegung des Examens geſchaffen
werden, derart, daß das Entbehrliche ausgeſchaltet und die Er
lernung des Notwendigen beſchleunigt wird, iſt anzunehmen
daß die Vorbereitungszeit ſich gegenüber dem ordnungsgemäßen
Schulbeſuch abkürzen läßt.

ür kaufmänniſche Berufe iſt eine theoretiſche und
praktiſche Ausbildung nebeneinander erforderlich. Die zuſtän-
digen S'ellen im Lande und die kaufmänniſchen Korporationen
ſind in Erwägungen eingetreten, wie es zu ermöglichen iſt, daß
diejenigen h die Kaufleute zu werden beabſichtigen, in
einer den jeweiligen Verhältniſſen des Einzelnen ebenſo wie der
im Intereſſe der Allgemeinheit unentbehrlichen Gründlichkeit der
Vorbildung entſprechend vorbereitet werden.

Bei den tech niſchen Berufen wird es ſich nicht um
gehen laſſen, eine beſonders gründliche Vorbildung einzuleiten,
Jmmerhin werden die in der militäriſchen Praxis gewonnenen
techniſchen Kenntniſſe einzelner Herren, ſowie die Ziele, denen
ſie zuſtreben, Erleichterungen ermöglichen.

Auch die Landwirtſchaft wird geeignete Herren,
namentlich ſolche, die vom Lande kommen und Vorkenntniſſe,
haben. bei entſprechender g. verwenden können.

Nicht in dieſe Gruppen fallende Berufe werden der Eigen-
tümlichkeit des einzelnen in bezug auf die Vorbereitung ent
ſprechend zu bearbeiten ſein.

Die Beamtenlaufbahn kommt ohne akademiſche Vor
bildung im allgemeinen nur für mittlere Stellen in Betracht
Hierfür ſind die behördlichen Beſtimmungen entſcheidend.

Um praktiſche Arbeit leiſten zu können, iſt unbedingt erforder
lich, zu wiſſen, wieviel Herren für die Einzelberufe in Frage
kommen. Der Deutſche Hilfsbund für kriegsverletzte
E. V., Berlin W 56, Franzöſiſche Straße 209, bittet daher alle
Offigiere des aktiven und Beurlaubtenſtandes ſowie der In
aktivität, für die ein Berufswechſel infolge innerer oder äußerer
Kriegsverletzung unvermeidhar iſt, ihm möglichſt umgehend fal-
gende A n zu machen:

1. Lebensalter und Dienſtſtellung.
2. Event. früherer Zivilberuf.
3. Bisherige Vorbildung.
4. Art der angeſtrebten Beſchäftigung.
5. Angabe der erwünſchten Ergänzungsvorbildung,

und zwar: a) Abiturientenexamen, b) kaufmänniſche Vorbildung
3 techniſche Vorbildung, landwirtſchaftliche Vorhildung,
e) ſonſtige Vorbildung, Vorbildung für Beamtenlaufbahn,
2 T Be der für die Ausbikdung er wünſchten

tädt e.
Der Deutſche Hilfsbund wird dann feſt

ſtellen, wieviel Herren für die einzelnen Aus
bildungszweige in 972 kommen, unh ſtatiſti
ſche Unterlagen für die Organiſation des Aus
bildungsweſens ſchaffen. Je mehr der Hilfsbund
hierin unterſtützt wird, um ſo beſſer und ſchneller kann er dae
von ihm übernommenen Pflichten nachkommen.

CLetzte Telegramme
Der Verbandskriegsrat

Bern, 28. Nov. General d'Amade iſt in Begleitun
des ehemaligen ruſſiſchen Generalſtabschefs Gilin
in Paris eingetroffen. Gilinsky ſoll an dem Verbands
kriegsrat teilnehmen.

Ein neuer Ruſſenpump
New-York, 28. Nov. (Reuter.) Wie verlautet wird

über die Unterbringung einer 90tägigen 5proz. Anleihe
von 60 Millionen Dollar für Rußland verhandelt.

Sarrien
Paris, 28. Nov. Der Senator und ehemalige Miniſter

präſident Sarrien iſt geſtorben.
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Verantwortlich
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichteſaal, Kongreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſendern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagle)“
zu richten.
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